
RUND UMS ABKALBEN (1/3): Die Fütterung der Galtkuh 

Viel fressen, ohne zu verfetten 
Eine gezielte Fütterung 
kann Stoffwechselerkran­
kungen über die Geburt 
und zu Beginn der Lak­
tation verhindern. Dem 
Kalb wird der Start ins 
Leben erleichtert und die 
Kuh startet besser in die 
Laktation. 

SAMUELBURI 
MARCO WILLI'' 

Oft wird gesagt, der Gehalt an 
Nettoenergie Laktation (NEL) 
und absorbierbarem Protein 
im Darm (APD) der Galtration 
solle nicht zu hoch sein und der 
Anteil an Trockensubstanz (TS) 
müsse erhöht werden. Doch was 
heisst das und wieso? 

Hohe Futteraufnahme 

Wenn die Kühe nach der 
Laktation keine Milch mehr 
produzieren, fällt der Bedarf an 
Energie für die Produktion weg. 
Energie wird nun für Erhaltung 
der Kuh und für den Körperan­
satz des Kalbes verwendet. Der 
sinkende Bedarf sollte jedoch 
nicht mit einer geringeren Men­
ge an Grundfutter ausgeglichen 
werden. Die Galtphase ist die 
Vorbereitung auf die Laktation, 
in welcher eine hohe Futterauf­
nahme sehr wichtig ist. Nur so 
kann die Kuh den hohen Nähr­
stoff- und Mineralstoffbedarf, 
der zur Milchbildung nötig ist, 
decken. Deshalb ist es wichtig, 
das Futter in der Galtphase so 
anzupassen, dass es den Kühen 
ad libitum zur Verfügung steht 
und dadurch das Pansenvolu­
men erhalten bleibt. Die Kühe 

Galtkühe müssen viel fressen, damit das Pansenvolumen 
erhalten bleibt. (Bild: Multiforsa) 

sollten aber nicht verfetten. Dies 
gelingt, indem der TS-Gehalt in 
der Ration erhöht und die Men­
ge an NEL und APD reduziert 
wird. 

Den Pansen vorbereiten 
Das Ende der Galtphase bildet 

die Transitphase. Sie bezeichnet 
die zwei bis drei Wochen vor 
und nach der Geburt. Sie dient 
der gezielten Vorbereitung auf 
die Geburt des Kalbes und die 
Laktation. In dieser Zeit sollte 
die Fütterung von der Galtration 
zur Laktationsration umgestellt 
werden. Dadurch ist der Pansen 
im Geburtszeitpunkt optimal an 
die Laktationsration angepasst. 
Das braucht die Kuh auch, denn 
in der Phase rund um die Ge­
burt ist der Nährstoffbedarf der 
Kühe um ein Vielfaches erhöht, 
während die Kuh in dieser Zeit 
weniger verzehrt. Die Ration 
kann zusätzlich mit Kraftfutter 

• 

ergänzt werden. Der Richtwert 
von 2,5 kg Kraftfutter pro Kuh 
sollte bis einige Tage nach der 
Geburt nicht überschritten wer­
den. So kann einer Pansenazi­
dose vorgebeugt werden. 

Kein Kalzium füttern 
Es empfiehlt sich zusätzlich 

eine Mineralstoffmischung für 
Galtvieh einzusetzen. Ganz 
wichtig dabei ist, dass diese kein 
Kalzium enthält. Der Kuh fällt 
es so wesentlich leichter, rund 
um die Geburt das Kalzium 
selbst aus den Knochen zu mo­
bilisieren, wenn es für die Milch­
produktion gebraucht wird. Das 
ist sehr wichtig. Rein über die 
Grundration bekommt die Kuh 
zu Beginn der Laktation nicht 
genug Kalzium. Ein Liter Kolos­
trum benötigt rund die Hälfte 
des Kalziums, das im gesamten 
Blutplasma-Pool vorhanden ist. 
Der Kalium- und der Magne-
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siumversorgung ist die notwen­
dige Aufmerksamkeit beizumes­
sen. Ein Überangebot an Kalium 
reduziert die Kalziumabsorp­
tion. Magnesium ist wichtig und 
sollte genügend vorhanden sein. 
Denn bei einem Magnesium­
mangel kann nur wenig Kalzium 
aus dem Knochen mobilisiert 
werden. Die Kalziumabsorption 
ist bei einem tiefen Magnesium­
spiegel reduziert. 

Selen hilft Saugen 
Ebenfalls ist die Versorgung 

der Kuh mit Vitc\minen und 
Spurenelementen sehr wichtig. 
Speziell die Versorgung mit Se­
len ist ein wichtiger Bestandteil 
der Fütterung in der Galtphase„ 
denn Selen wird auch auf das 
heranwachsende Kalb übertra­
gen und ist unter anderem ver­
antwortlich für den Saugreflex 
des Kalbes. Dies ermöglicht 
dem Kalb die Aufnahme von ge­
nügend Kolostrum. 

*Die Autoren absolvierten ihr Berufs­
praktikum bei der Multiforsa. 

WICHTIGE PUNKTE 

• Hoher TS-Gehalt in der 
Galtration 
• Reduzierte Nährstoffdich­
te: Rund 4,8 MJ NEL/kg TS 
und 90 g Rohprotein/kg TS 
• Hoher Futterverzehr mit 
Ad-libitum-Fütterung 
• Langsame Futterumstellung 
in der Transitphase 
• Kein Kalzium, wenig Ka­
lium, genügend Magnesium 
und Spurenelemente (insbe­
sondere Selen) sb 
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RUND UMS AB KALBEN (3/3): Nach der Abkalbung das «System Kuh» am Laufen halten 

L-Camitin stärkt in Startphase 
Nach der Galtzeit steigt 
die Milchproduktion 
innert kürzester Zeit mehr 
oder weniger von O auf 
100. Der Energiebedarf 
kann sich verdreifachen. 
Dies stellt Landwirt und 
Kuh vor grosse Herausfor­
derungen. 

MAYA SCHMID'' 

Auch wenn man davon ausgeht, 
dass die Kuh in der vorherigen 
Laktation sowie in der Galtzeit 
optimal gehalten und gefüttert 
wurde, ist die Startphase eine 
anspruchsvolle Zeit. Durch den 
hohen Milchabfluss werden in­
nert kürzester Zeit enorm viel 
Energie und Protein sowie gros­
se Mengen an Wirkstoffen be­
nötigt. 

Massiv mehr Energie 
Während die Kuh vor der Kal­

bung für die eigene Erhaltung 
sowie das Wachstum des Kalbes 
Nähr- und Wirkstoffe aufneh­
men musste, ist sie nun nach 
Wegfall der Trächtigkeit weiter 
für ihre eigene Erhaltung und 
zusätzlich für die Herstellung 
von grossen Mengen des hoc;h­
wertigen Produkts Milch zustän­
dig. Der totale Energiebedarf 
wird dadurch innert kürzester 
Zeit gut verdoppelt. Bei Hoch­
leistungskühen kann„ er sich 
sogar mehr als verdreifachen. 
Ähnlich verhält es sich mit dem 
Proteinbedarf der Kuh. Hieran 
wird ersichtlich, wie enorm die 
fütterungsseitigen Ansprüche 
der Kuh sich in kurzer Zeit ver­
ändern. 

Eine hohe Futteraufnahme ist Voraussetzung für gesunde .Startphasenkühe. (Bild: Multiforsa) 

Für Landwirte gestaltet es sich 
schwierig, den Ansprüchen der 

, Kuh in dieser Zeit gerecht zu 
werden. Denn neben dem plötz­
lich erhöhten Bedarf durchläuft 
das Tier eine Fütterungsumstel­
lung, und das Volumen des Kal­
bes wird in ihrem Bauchraum 
frei. Dennoch ist es ihr aufgrund 
des zu geringen Pansenvolu­
mens kaum möglich; genügend 
Futter aufzunehmen, um den er­
höhten Bedarf zu decken. Meist 
wechselt sie zudem die Gruppe 
oder den Stall und zu allem hin 
bedeutet die Kalbung an sich be­
reits Stress. Trotzdem muss ihr 
Stoffwechsel auf Hochtouren 
·weiterlaufen, um das «System 
Kuh» aufrechtzuerhalten. Ge­
rade der Stoffwechsel ist jedoch 
stark gefordert und dadurch ge­
fährdet zu entgleisen. 

Galtkühe anfüttern 
Wie kann man nun die Kuh 

bestmöglich unterstützen? Bei 
all dem Stress und dem beina­
he explodierenden Bedarf muss 

das primäre Ziel sein, den Ener­
gie- und Kalziumstoffwechsel 
der Kuh am Laufen zu halten. 
Hierfür muss sie unter anderem 
möglichst viel Futter einpacken. 
Ob das gelingt, hängt von ver­
schiedenen Faktoren ab. Wurde 
in der Galtphase ein hoher Ver­
zehr erzielt und in den letzten 
zwei bis drei Wochen vor der 
Kalbung die Kuh an die Lak­
tierenden-Ration angefüttert, so 
sind bereits erste gute Vorausset­
zungen geschaffen. 

Stoffwechsel stabilisiere: 
•: 

Während der Laktation erh -
ten die Kühe meist alle diese! -~ 
Grundration. Bei den Startpr -
senkühen wird aufgrund d 
erhöhten Energiebedarfs c t 
Propylenglykol eingesetzt, 
eine Ketose zu vermeiden. D 
routinemässige Propylenglykv · 
Einsatz kann und soll jedoch i,1 
jedem Fall vermieden werden. 
Denn insbesondere bei hohen 
Mengen pro Gabe kann dies 
die Leber sehr stark belasten. 

Zudem wird der Verzehr damit 
häufig negativ beeinflusst. Um 
Kühe in der Startphase optimal 
zu unterstützen, hat sich der Ein­
satz von Produkten mit Cholin­
chlorid, L-Carnitin und Niacin 
bewährt. Diese werden idealer­
weise bereits zwei bis drei Wo­
chen vor der Kalbung bis zur be­
stätigten Trächtigkeit gefüttert. 
Die genannten Wirkstoffe stabi­
lisieren den Energiestoffwechsel 
der Kuh in dieser anspruchsvol­
len Zeit vielfältig und schützen 
sie vor einer Ketose. So wird 
sie weiterhin gut fressen, was 
gleichzeitig auch das Risiko von 
Milchfieber reduziert. Dank der 
erhöhten Grundfutteraufnahme 
stehen der Kuh automatisch 
mehr Kalzium und Energie zur 
Verfügung. Zusätzlich kann die 
Kuh über die Kalbung mit ora­
len Kalzium-Gaben, etwa mit­
tels Gel-Kartuschen, unterstützt 
werden. ·· 

*Die Autorin ist regionale Verkaufsleite­
rin bei der Multiforsa. 

BAUERNWETTER: Prognose vom 23. bis 27. Januar 2021 
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BIOBERATUNG 

Kompost, der Bodenverbesserer 
in Obstkulturen 
Die Wintermonate sind bei tro­
ckenem oder gefrorenem Boden 
bestens geeignet, um Kompost 
in den Baumreihen auszubrin-

F •1 B L t~r~:f :t~:; 
1st em Boden­
verbesserer 

und trägt mit seiner mikrobi­
ellen Aktivität und als Futter 
für die Regenwürmer viel zum 
Blatt- und damit Sporenabbau 
von Krankheiten wie Schorf 
bei. Die Zufuhr organischer 
Substanz verbessert die Bo­
denstruktur. Durch die Steige­
rung der mikrobiellen Aktivität 
können im Frühling die für die 
Baum- und Fruchtentwicklung 
wichtigen Nährstoffe aus den 
Reserven des Bodens oder aus 
der organischen Düngung leich­
ter mobilisiert und mineralisiert 
werden. Ein gut mit organischer 
Substanz versorgter Baumstrei­
fen ist zudem für die Beikraut­
regulierung leichter bearbeitbar. 
Die maximale Ausbringmenge 
von Kompost richtet sich nach 

der Nährstoffbilanzierung. Da 
der verfügbare Stickstoff in der 
Suisse-Bilanz mit nur 10% an­
gerechnet wird, ist vor allem der 
Phosphorgehalt des Komposts 
entscheidend für die maximale 
Ausbringmenge. Der Phosphor 
kann in der Bilanz über drei 
Jahre verteilt werden, das heisst, 
es darf pro Ausbringung die 
dreifache Menge eingesetzt wer­
den, wenn dann in den nächs­
ten beiden Jahren kein Phos­
phoreintrag mehr erfolgt. Nebst 
dem Kornposteinsatz im Winter 
können auch Einsaaten in den 
Baumstreifen, vor allem mit Le­
guminosenarten, helfen, die Bo­
denstruktur zu verbessern. Ein­
saaten benötigen keine Zufuhr 
von zusätzlichen Nährstoffen, 
müssen also in der Suisse-Bilanz 
nicht einberechnet werden. 

Patrick Stefani, FiBL 

Weitere Infos zu Erfahrungen mit Unter­
saaten und zu weiteren Themen wie 
Fflanzenschutz, Sorten und Markt wer­
den an der online durchgeführten Bio­
obstbautagung vom 27. Januar 2021 ver­
mittelt. www.bioaktuell.ch > Agenda. 

Guter Reifekompost steigert die Bodenfruchtbarkeit und 
reduziert Pflanzenschutzprobleme. (Bild: FiBL) 
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